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Zur Friedensfrage. 


Die Verhandlungen in Brest-Lilowsk haben 


während der Weihnachtstage zu einem Ergeb- 
nis gerührt, das man als ausserordentlich be- 
deutsam für die Herbeiführung ‘des Friedens 
bezeichnen kann. Die beiden Verhandlungsteile 
haben ihre Bedingungen gegenseitig bekannt- 
gegeben und aie Antwort, die Graf Cze:nin als 
Vertreter der Miltelmächte den russischen Dele- 
gierten erleilt hat, wurde von deren Vorsitzen- 
den mit Genugluung entgegengenommen. Nur 
in einem Punkte besteht ein grösserer Gegen- 
satz, namlich bei der Frage der Zugehörigkeit 
solcher nationaler Gruppen, die vor uem Kriege 
aicht selbstäudig waren. Die russische Dele- 
gation verlangt hier eine Volksabsiimmung, 
während die Mittelmächte, getreu ihrer wieder- 
holt ausgesprochenen Haltung, eine solche Lö- 
gung ais Einmischung in ibre inneren Ange- 
legenheiten betrachten, somit eine zwischen- 
staatliche Lösung der Frage abiehnen. Diesem 
einzigen grunulewenden Gegensatz stehen jedoch 
sehr wiciHige Uebereinstimmungen gegenüber, 
und ent- 


tung des Wirtscnaitskrieges maco Abscı.luss der 
Feindse.igkeilen. Die russische Delegation hat 
üle Antwort der Mittelmäch:e für geeignet er- 
klart, sofort zu Verhandlungen über einen 
allgeineinen Frieden zu schreiten und ihr Vor- 
schlag ging dahin, eine zehntägige Frist für die 
Völker der Entente festzusetzen, innerha b deren 
diese noeh einmal, zum letzten Mal, Gelegen- 
heit haben, ihre Regierungen zur Beteitigung 
an den Friedensverhandiungen' zu veranlassen. 
Die speziel.en, zwisc: en den Miltelmächten und 
Russ aud zu regelnden Fr“gen werden sofort 
beraten, was den besten Beweis da:ür bildet. 
dass der Wille, enilich zum Frieden zu gel n- 
gen, keinen unüberwindlichen Sehwierigkeiten 
meur gegenübersteltt. 

-~ Von neuem Legt es also an der Entente, zu 
zeigen, wie es mitihren KriegszieleEn steht. Aus 
dem Munde des Grafen Czernin haben die 
Staatsmänner der Alliierten wieuer unsere Kriegs 
ziele vernommen, die mit jenem übereiusiimmen, 
die der Minister des Aeussern in seiner Buda- 
pester Rede nmiedergeiegt hat. Die in Brest 
Litow-k Versammelten_si:.d, im vollen Bewusst- 
sein ihrer honen Auf abe, test ent-chlossen, 
dem Weltunglück ein Eude zu bereiten, das von 
der Entente noch immer in irevelhailer Weise 
hinausgeschoben wird. Alle Umtriebe Englands 
haben deu Au stieg Lenins und Trotzkijs niet 
zu verhiudera vermocht — vie energische Hal- 
tung der Bolschewikiregierung gegenüber den 
Machenschaften der fremden Diplomaten, die 
kraftige Unterdrückung der geg. nrevolutionären 
Schacazüge Kaledins und Korniluws haben es 
herbeigefü: rt, dass die Macht der Maximalisien 
he.te gefesliet und sıaık genug ist, die Sehn- 
sucat nach dem Frieden curen das Friedens- 
werk zu krönen. Die Miltelmächte aber sehen 
mit grösster Genugtuung, dass oie Wucht ihrer 
Waifen und die mo.al:sche Kraft ibrer Stellung 
im Welikriese zum Siege geführt hat. Die vier- 
ten Krie;sweinnacuten eröffnen der Welt neue 
Hoifnung au: die Beendigung eines Krieges, der 
wie acr bösesie Alp seit dreienhalb Jahren auf 
der Menschheit lastet. e. S. 


Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 27. Dezember 1917. 


Wien, 27. Dezember 1917. (KB... 


Oestlicher Kriegsschauplatz: 


Waffenstillstand. 


italienischer Kriegsschaupflatz: | 
Zwischen Asiago und der Brenta am Monte Tomba wurden schwächere Ati- 


griffe des Gegners abgewiesen. An den 


rungsieuer, 


TELEGRAMME. 


Die Friedensbedingungen 
der Entente. 


(Prival-Telegramm der „Krakauer Zeitnng‘“.) 
Lugano, 27 Dezember. 

Nach Berichten des „Homme libre“ hat die 
Pariser Konferenz die Friedensbedingun- 
gen der Entente festgestellt. 
_ Sie kestehen nach zuverlässigen Informatio- 
nen in der Wiederherstellung Belgiens, Mon- 
tenegros und Serbiens, dem Anschluss 
Elsass-Lothringens an Frankreich und 
gewisser österreichischer Gebiete an 
italien sowie in der endgültigen Verdrän- 
gung der Türkei aus Europa. 
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Wenn diese ans privater Quelle stammende 
Nachricht zulriffi, so kommiihr jedenfalls grosse 
Bed-utung zu, da dass Blatt „Ho nme libre“ be- 
kanntllich seit Jahren das Organ des gegen- 
wärligen Ministerpräsidentdu Clemenceau- ist, 
der als Fraukreichs stärkste Hand gilt. Der In- 
halt obiger Mitteilungen lässt darauf schliessen, 
dass de Staatsmänner der Entente aus dem 
Gange der Ereignisse noch immer nicht gelernt 


haben, denn das obige Programm für den Frie-, 


den unterscheidet sich wenig von den zügello- 
sen Eroberungsplänen, die die Eutenteregierun- 
gen in der Zeit ihrer grössten Stärke verwirk- 
lichen wollten. Die T.tsaezen werden auch über 
diese ebenso lächerlichen wie überheblichen 
„Priedensbedingungen“ den Stab brechen. (Anm. 
d. Red.) 


übrigen Frontteilen beiderseitiges Stö- 


Der Chef des Generalstabes. 


| Die Verhandlungen in Brest- 
. Litowsk. 


Eine ungarische Stimme. 
Budapest, 27. Dezember. (KB). 


Der „Pester Lloyd“ schreibt: 

„Der uns so eigentümlich anmutenden Auf-. 
fassung der Russen, dass in einen annexions- 
losen Frieden auch das Recht der seit Kriegs- 
ausbruch in ihren alten Staatsverbänden vere 
bliebeneu Völker eingeschlossen sein müsse, 
über ihre künftige Staatszuzehörigkeit durch 
Abstimmung zu entscheiden, hat Graf Czernin 
von Anfang an die in die jelzigen Gegenvor- 
schläge auf die russische Deklaration wieder 
aufgenommene Erklärung entgegengesetzt, hach 
der das Selbstbestimmungsrecht der Völker 
nicht die Souverenität des Staates aufheben 
kann. Die Russen haben sich mit dieser Anf- 
fassung nicht ausdrücklich einverstanden em 
klärt, es ist aber bemerkenswert und entschei- 
dend, dass sie sie schliesslich trotz des theore- 
tischen Gegensatzes zu ihrin die Grundlagen. 
der Verhandlungen einbezogen haben. Ein, 
Stein des Anstosses ist damit aus der Friedens- 
bahn geräumt. Wir treten also für den Frieden ` 
ein, das haben wir in Brest-Litowsk so deut 
lich gezeigt, dass die Entente endlich ee 
überzeugt sein sollte. 

Wir treiben auch keine BEER 
mit den Friedensbedingungen. Wir haben in 
Brest-Litowsk eine offeneundklareSpra 


‚che geführt, die nur der nicht verstehen kann, 


der sich n'cht zum Frieden versiehen will. In 
zehn Tagen, wenn die Frist für den Appell, den 
die Russen neuerlich an die Entente gerichtet 
haben, verstrichen ist, wird neuerlich über den 
Frieden verhandelt werden. Wie immer de Ant: 
wort im Westen lauten mar, die Verhandlungen 
werden nicht ohne Ergebnis bleiben.” 


Seite 2. . Krakau, Freitag 


Bastürzung.der alldeutschen Presse, 


(Privat: Telegramm der „Krakauer Zeitung“ $ 
Berlin, 27. Dezember, ` 
Die alldeutschen Blätter sind über die 
Vorgänge in Brest-Litowsk konsterniert., 
Dis „Tägl.che Rundschau“ schreibt: „Wir 
haben uns getäuscht, als wir annahmen, dass 
nach der Erklärung des Gralen Hertling und 
anderer massgebender Stellen, weiter nach der 
verunelückten Anirage vom September 1917 
ein neues Friedensangebot an die Entente vor- 
läufig nicht zu erwarten sei,“ 


Englische Polemik gegen die 


deutschen Friedensvorschläge. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“) 
Berlin, 27. Dezember. 


Dem „Vorwärts“ zufolge nimmt „Westminster 
Gazette“ Stellung zur Antwort des Graten Hert- 
ling an Lloyd George, besonders zu dem 
Passus, der davon spricht, dass die Verhältnisse 
im Osten sich geklärt haben. 

Das Blatt polcmisiert gegen die Art, wie die 
Deutschen bisher Friedensvorschläge erstattet 
haben und meint, dass hinter jedem Friedens- 
antrageine Drohung stand. Das Blatt ist eben- 
so wie Graf Herting der Ansicht, dass Verleum- 
dungen hüben und drüben die Situation nicht 
klarmachen, anderseits werden Friedensvor- 
schläge, wie sie die Deutschen bisher geboten 
haben, nicht zum Ziele führen, Es gibt nur 
einen Weg, um zu klaren Ergebnissen und 
zu einem günstigen Resultat zu kommen: Wenn 
die Deutschen ehrlich den Frieden wünschen, 
so sollen sie m.t deutlichen und ehrlichen Vor- 
schlägen kommen, Die Antwort darauf w.rd 
«nicht ausbleiben. 


59.000 Tonnen versenkt. 
Berlin, 26. Dezember. (KB.) 
(Amtlich.) Neue U-Booterfolge im Sperrgebiete 
um England: 21.000 Bruttcregistertonnen. 

Von den versenkten Schiffen wurden vier 
in der Nordsee vern chtet, drei davon, die tief 
beladen waren, wurden aus stark gesicherten, 
nach England gehenden Geleitzügen heraus- 
geschossen. Zwei Dampfer waren bewaffnet 
und englischer Nationalität. Ein anderer ver- 
senkter Dampfer fuhr unter englischer Kriegs- 
flagge, war demnach ein englisches Kriegs- 
schiff. 


Berlin, 26. Dezember. (KB.) 


~- (Amtlich) Im Mittelmser sind wieder 
zahlreiche Dampfer dem Angriff unserer 
U-Boote zum Opfer gefallen. -Der Raumgehalt 
der versenkten Schiffe beträgt mindestens 
38.000 Bruttoregistertonnen. 

Unter ihnen befindet sich der bewaffnete 
englische Dampfer „Berwick Law* (4680 
Tonnen), ein aus starker Sicherung heraus- 
geschossener grosser Taukdampfer sowie ein 
bewaffneter griechischer Dampfer. Einer der 
versenkten Segler hatte 700 Tonnen Phosphat 
für Italien als Ladung. 

Der Chet des Admiralstabes der Marine. 


Bulgarischer Generalstabshericht. 


Sofia, 26. Dezember. (KB.) 
Der bulgarische Generalstab meldet; 
Mazedonische Front: An einigen Front- 
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steilen Artilleriefeuer. Nordöstlich des Doiran- 

sees und in der Struma-Tiefebene wurden 

mehrere engli che Abteilungen vertrieben. 
Dobrudschafrent: Wafienstillstand, 


Verabschiedung jellicoes. 
London, 26, Dezember. (KB.) 
(Amtlich.) Vizeadmiral Sir Rosslyn Wemyss 
wurde zum Ersten Seelord als Nachfolger 
Jellicoes ernannt, dem der König in An- 
erkennung seiner ausgezeichneten Dienste die 


"Pairswürde verlieh. 


Die Munizipalwahlen 


in Petersburg. 
Grosser Sieg der Bolschewikl, 


“ (Privat-Teiegramm der „Krakauer Zeitung*.) 
Stockholm, 27. Dezember. 

„Pravda“ meldet, dass bei den Munizipal- 
wahlen in Petersburg, dessen Gemeinderat 
bekanntlich von Lenin aufgelöst wurde, von 
400.000 abgegebenen Sıiimmen 860.000 auf die 
Bolschewiki entfielen. Die Max malisten 
haben nun 150 Mandate inne, ihre Gegner nur 
zehn. 

Zum Stadtpräsidenten wurde ein Arzt, 
zum Bürgermeisterein Arbeiter aus der 
Wafienfanrik gewählt, 


Bevorstehende Verhaftung Gorkis. 


(Privat-Tolegramm der „Krakauer Zeitung“) 
Stockholm, 27. Dezember. 
Djen“ meldet: 
Der Konflikt zwischen Mazim Gorki und 


dem Maximalisten ist so weit gediehen, 


dass diese beschlossen haben, Gorki zu ver- 
haften. 


Unzureichende  Zuckervorräte 


in Amerika. 


London, 26. Dezember. (KB.) 


Die Zeitungen veröffentichen ein Telegramm 
aus Washington, wonach der Lebensmitielkoin- 
missär Hoower erklärte, dass der amerikani- 
sche Zuckervorrat für 1918 durch eine 
Viertel Million Tonnen aus der Ernte Javas 
ergänzt werden musste. 


Kriegswirtschaftlicke Nachrichten 


Die Musterwolle Schwarzbach 
als Beispiel zur Förderung aer Landwirtschaft 


{n tauseuden Fällen sind im Alpenland Bauern- 


güter aufgekauft und in Waldland verwandelt 
worden und dadurch der Lebensiittelerzeugung | 


verloren gegangen. Ein Beispiel, wie verkäuf iche 
Bauernwir schaften zur Kräiligung der Land- 
wirtschaft der Gemeinde dien-n können, gibt 
Anton Jax in der Genosssnschaftsweide 
Schwarzbach bei Waidho.en an der Ybbs. 
Zwei zum Verkaufe angebotene, schlecht be- 
wir.schaftete Baue nbetriebe wurden von einer 
Genossensthaft von Bauern angekauft und in 
eine Jungviehwe de für den Bezirk um2ewan- 
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delt. Der durchwegs neuzeitliche Betrieb mt 
zweckmässigen Neuanlagen uud Einrichtungen y 
ist in jeder Weise lohnend, das Gedeihen des 
Jungvieaes ausgezeichnet, 

Auch während des Krieges, wo es an künst- 
lichen Düngemitteln für vie Weide fehlte, war 


‚der Erfolg recht befriedigend. Der Zuwachs be- 


trug während des Weidezeit im Jahre 1915 
Gesamtzuwachs 14.614 kg (82 kg für das S.ück), 
1916 Gesamtz.wacht 16.340 sg (92 kg für das 
Stück). Also auch das ausserordentliah trockene 
Jahr 1917 brachte einen guten Erfolg. In Frio- 
denszeit bei der ermöglichten besseren Düngung 
betrug der Zuwacens allerdings über 100 kg tür 
das Stück. Bemerkt sei, dass auf den üblichen 
bäuer.ichen Weiden ein Gewichtiszuwachs von 
60 kg tür das Stück einen sehr hohen Ertrag 
bedeutet. E 

Jax hat alles dies in der reich bebilderten 
Schrift „Die Bezirksmusterweide 
Schwarzbach“ eingehend beschrieben. Da 
jeder Viebzüchter und Landwirt aus dieser Schritt 
viele wertvolle Auleitungen zum Weidebelrieb 
erhält, so ist eine weite Verbreitung der Schrift 
zu w®# schen. Das Landeskulturinspekto. 
rat in Graz versendet auf Wunsch diese 
Schrift an Soldaten unentgeltlich. 


t 


Verschiedenes, 


Körners Braut. Vor einem halben Jahrhundert, 
am 25. Dezember 1867, starb die einstige Braut 
Tı eodor Körners, ‚die ehema.ige Hofburgschau- 
sp eserin Antonie A.:amberger, Ihre beiden Eltern 
warn sc. on Mitglieuer des Bur,theaters ge- 
wesen, und cie war gleic: sam auf der Bühne 
aufgewachsen. So bezaubeite die nildschöne jun- 
ge Künstlerin den Dichter, der mit zwanzig 
Jahren nach Wien kam, wo seine ersten kleinen 
Lustspielchen zur Auftührung gelan,ten. Sie 
hatte es ihm so angetan, dass er alsbad das 
erste grössere Schauspiel schrieb und die Haupt: | 
unua Titelrolle für uie Künstlerin bestimm!e, 
Das Drama „Toni* wurde am 17. April 1812 
aufgeführt, und der Dichter konnte seinen Eltern 
über den Erfolg berichten: „Der Adamberger 
gab der Gedanke, dass ich das Stück für sie 
geschrieben hatte, un. dass es ihren Namen 
trägt, ungewöhnliches Feuer.“ Noch im selben 
Jahre verlobie er sich, und als die Eltern des 
Dichters im Heruste 1812 in Wien waren, st.mm« | 
ten sie, ebenfalls bezaubert von der Schönheit 
und Anmut Antonies seiner Wahl gern zu. Kör- | 
ner schrieb nun Stück auf S:ück, und Antonie 
spieite in allen diesen Dramen. die weiblichen 
Hauptrollen, so in „Die Sünne*, „Zriny“, „Hed- ` 
wig“. Das Glück Körners war unbeschreibiich, 
seine Briefe schwelgen in Jubellauten. Uim so 
grösser ist es ihm anzurechnen, dıss er aus 
diesem Glück heraus als Freiwilliger in den 
Krieg zog wider Napoleon. In seinem „Ab- 
schied von Wien“ heisst es: 


„Noch diesen Kuss! Und wenn’s der letzte 
bliebe! 
Es gibt ja keinen Tod für unsre Liebe! 


Antonie Adamberger verliess im Jahre 1817 
das Burgtheater, um den späteren Direktor des 
k. k. Münz- und Antiquitäten-Kabinetts Joseph 
Arneih zu he;raten, als dessen Wiiwe sie hoch- 
beiagt vor fünfzig Jahren in Wiem starb. 


peyer iz 
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f Soldaten! Besuchet das Kriegsfürsorge-Kine, Zielona 17. 3 
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Kleine Chronik. 


Ueber die Wiederkerstellung des Verkehres 
zwischen Oesterreich-Ungarn und Deutschland 
einerseits und Russland andererseits werden in 
Brest-Litowsk Beraiungen der Delegierten dieser 
Staalen angehalten. j 

Eine deutsche Kommission mit dem Gesand- 
ten Grafen Mirbach an der Spitze begav sich . 
zur Regelung des Ausiausches der Zivilgefange- 
nen und der d’enstuniauglicheun Kriegsgefangenen 
nach Petersburg. 


| 
t 


| 
Lokalnachrichten. . | 


Auszeichnung. Seinekais. u. königl. apostolische ' 
Majestät hat dem Militär-Ober.ntendanten HH, 
Klasse Hugo Wessely, Intendanz-hef des 
Etappengruppenkonım: ndos Kr. kau, für beson- 


- dere eriolgreiche organisatorische Tätigkeit bei 


Zeichnung der Kriegsauleihe die silberne Ver- 
dienstmedaille am Bande des Miliärveruicnst- 
kreuzes allergnädigst zu verleiten geruht. | 
Angebiiche Eıhöhuny der Kartoffelpreise. Mit 
Rücksicht auf die in den Kreisen der Landwirte 
verbreitete Meinung, dass seitens des Amtes für 
Volksernährung eine Erhöhung der Kartoffel- 
preise in d-n Frühjahrsmonateu beabsichtigt ist, 
wird amtlich verlautbart, dass eine de artige 
Massnahme nicht in Aussie..t genommen ist. 
Ein geheimes Stofflager. Zu der unter obigem 
Titelinder Nummer unseres Blattes vom 24. d. M. 
gebrachten Notiz hat uns Herr Majer Ertesik 
nnter Berufung auf § 19. P. G. nachstehende 
Berichtigung zukommen lassen: „Berichtigung. 
Es ist n.cht rich.ıg, dass die in meinem Hause, 
Grodzka Nr. 8 in Krakau, von den Organen der 
Polizeibehörde vorgeiundenen Kleiderstoffe mein 
Eigentum wären. Richtig hingegen ist, dass diese 
Kleiderstoife bei einem Inwohner meines Hauses 


. Worgefunden wurden, dass selbe aber niıht mir 


gehren und uass mir sowoLl der Eigentümer 
kieser Waren als auch deren Provenienz voll- 
kommen unbekannt sind. Ich zeichne hochach- 
tungsvoli Majer Ertesis, Kauimann und Haus- 
be:itzer, Grodzka Nr. 8.* Wir bemerken dazu, 
daşs die obgenannte Notiz dem amtlichen Foli- 
zeibericht eutstamınte. 

Eislaufbahn-Eröf:nung. Sonntag wurde im Rra-- 
kauer Park die Eislaufvahn für aas Publikum 


-eruffnet, Die Verwaitung der Eislaufbahu ruht 


Der R 


DAS BRILLENGLAS 


Kriminalroman aus dem Bulgarischen von A. Nabratoff. 


{6. Fortsetzung). =. (Nachdruck verboten). 


„Mein Herr verteidigte sich und wies den schrift- 
lichen Auftrag des Herta Luizareff vor, nach 
dem er diese Aktien vor zwei Jahren - hatte 
kaufen müssen. Herr Lazareif schleuderte die 
Papiere auf die Erde, schlug mit seinem Stock 
au den Schreibtisch, dass die Tinte aus dem 
Fasse hoch aufspritzte, und schrie Herrn Chei- 
remendog:ou fort» ährend ins Gesicht: „Da haben 
Sie mich schön Kercingelegt, Sıe alter Betrüger ! 
Sie snd- übeıhaupt ein ganz niederträchliger, 
nur ‚auf Ihre Vorteile bedac -ter Menscn! Ich 


' bin ferlig mit Ihnen und beircte niemals wieder 


diese Scliweile! Suchen Sie sich einen andern 
Dummen, den Sie mit Ihren unsauberen Ge- 
schäften hineinlegen, Sie alter Gauner...“ 
„Hm... und das liess sich ihr Diensiherr ge- 
fallen? Wass s:gie er den nachher, als Sie mit 


Ihm wieier allein waren ?* 


„Aissich damais die Tür des Geschäftszimmers 
hinier dem Gutsbesitzer geschlossen hatte, tippte 
mein Herr bloss mit dem Zeigefinger auf scine 
Stirn und meinte zu mir: Bei «em ist es im 
Overstübchen schon lange nicht mehr gauz richtig. 
Man darf ihm solche Worte nicht weiter übel- 
neumen. Er ist im Grun ıe genommen ein gut- 
müt ger Narr. Ware er nicht pin so guter Kuude, 
so hätte ich ihm längst die Tür gewiesen, Sie 
ens nichts weiter gehort, Meuzoti, verstan- | 

El os.l 
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in den Händen der in der Sportwelt bekannten 
Herren S. Rudy und E. Weiss. Den Eislautunter- 
richt übernahmen zwei routinierte Lehrer. 


Im Koilegium der wissenschafilichen Vorträge 
(Haupiring A-B 39) findet Samstag., den 29. us. 
un 7 Uvr abends ein Vortra; des Prof, Dr, Josef 
Reiss über Beethoven unter Mitwirkuug des 
neuen Krakauer Quartetts statt. 


Der Verein „Czyie'nia Towarzyska* in Krakau 
veranstaltel für seine Mitglieder und 'einge- 
ladene Gäste Mon ag, den 31. ds. um 8 Uhr 
abends eine Silvesteifeier. Auskünfte in der 
Vereinskanzlei täglich von 6—7 Uar abends, 


Grosse Einbruchsdiebstähle. 


\ 

Die Krakauer Einbrecher haben während der 
Feiertage senr fleissig gearbeitet una sehr grosse 
Leistungen zustande gebracht. Die Polizeichro- 
nig der verflossenen zwei Feierta 'e hat nämlich 
eine noch nie dagewesene Anzahl ver- 
wegener Einbruchsdieostähle zu verzeichnen. 

Einer voa uiesen Einbrüchen ist der grösste, 
der seit Jahren in Krakau verübt wurde. Die 
Einbrecher haben im Steue ame in Fodgórze, 
nacudem sie nach Erbrechung eines Fenster- 


eitters in das Kanzleizimm-r eingedrungen wa- ! 


ren und von dort nach Aushebung einer eisernen 
Tür den Kassenraum des Amtes betreten hatten, 
eine eiserne, feuersichere Kasse aufgesprengt 
und einen Barbetiag von 215.000 Kronen 
in Noten zu 1000. 100 und 50 uronen gestohlen. 
Die Tater wurden bisher noch nicht ausfindig 


gemacıt, wiewohl die Nachforschungen durch , 


den Polizeioberkommissär Dr. Minasowicz mit 
grosser Energie unter siarkem Aufgebot von 
Polizeiorganeu gefünrt werden, | 

U:berdies wur :e in der Nacht vom 25. auf. 
den 26. d. M. in das Comptoir der Likö.dabrik 
der Firma Seidenfrau in Podgör e einge- 
brocheu, wo ebenfalls eine feuerfeste Kasse er- 
brochen wu.de, aus der die unbekannten Täter 
4009 Kronen entwendeten. 

Auf ähnliche Art wurde ferner beim Gast- 
hausbesitzer Pflanzer in der Jözefagasse eine 
Kassa erbrochen und ein Borbetr.g von 6000 
Kronen gestoslen. in der Zuckerbäckerei der 
Firma Hauser in der Szewssagasse raben 
Diebe yrössere Mengen an Schnupsen, Back- 
werken und etwas Bargeld gesiohlen, 


einertrag der | Zeitung fliesst Kriegsfürsorgezwecken ZU. 


_ „Mithin ist Herr Lazareff seitdem nicht wieder | 


bier gewesen. Können sie sich entsiunen, wer 
ungelähr von den andern Kunden Cheiremen- 
doglous — sagen wir, wer überbaupt in den 
letzten Tagen hier war? Sie kennen dcch die, 
einzelnen rersönlichkeiten genau, wie ? 
Monzoff überlegte nicht lange. Er nannte eine 
Anzahı Namen und e.läuterte dabei das Ver- 
hältnis die:er Persönl chkeiten iu ihrer Eigen- 
schaft als Kunden ues Ermordeten. i 
Er schien mit seiner Sc.ilderung zu Ende zu 
sein, da plöt.lich sıh er einen Augenblick nach 
der Tür und fuhr schnell in seiner Kede fert: 
„Ja — Herr Untersuchungsrichter — verzeilen 
Sie — da näite ich beinahe vergessen zu er- 
wähnen, dass gestern nachmittag in der fünften 
Stunde noch ein Herr hier war, ein Student — 
ein Herr — Por... Poroif, richtis, Here Chei- 
remendoglcu sagte mir ja auch sesuen Namen — 


der wolite Geld geborgt haven und schlug einen 


ziemlich ungezogenen:und — überhaupt einen 
Ton an, Herr Untersuc. ungsricauter — ua:s ich 
ersiaunt war. Auch mein Herr war sehr unge- 
halten darüber und hat ihm die Tür g. wiesen, 


' Uebrigens — wollte der Student noch einmal 
wiederkommen. Mir schien es, als ob Herr Cuei- 


remeidoglou es sich im leizien Augenblick noch 
einmal ‚uberlegt hatte. ob er ihm das- Geld 
schl esslica nicht doca borgen so.lte. Heute sol.te 
sich der Siudent Bes heia holen. Das weiss ich 
genau, Herr Untersuchu:gsrichter.* N 

„Wie san der Mann aus? Können Sie m'r ihn 
schildern ?* 

Der Schreiber Menzoff gab jelzt eine genaue 
Beschreibuug Wassili Porotts, 


23. 
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Wetterbericht vom 29. Dezember 1917. 


en +3 Temp. Geis. 
iS = D 
E 52 he z Wind- Nieder 
= HE Žž oeg nor- | richtung Bowgläusie, schlag 
z 32 3 acn- | male 
= -4 = tete 
26/12. |9habda. | 7337 | —56 | —ı7 Ost | ganz bew. |Sknerstum 
27.12. |70früh |733 | 63 |—z5 |winustili | %1 bewöikt | = 
27.112.|2hocnın.| 744 | —32 -02 ` gata bew. = 


, Witterung vom Nachmittag des 26. Dezember bis Mittag 
des 27. Dezember: Abends Schueesturin, morgens klar, 
Tag bewölät, ruhig, Kalt. t 

Prognose für den Avend des 27. Dezember bis ‚Mittag 
des 27. Dezeimver: Strenger Frost anhaltend. 


Seit 5600 Jahren 
raucht die Sphinx nur 


SAÍ 


Zigarettenpapier. 


ad WISN OX, à - Jac. SCHNABL & Co. Wien XIX 
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Theater, Literatur und Kunst. 

„Sadny dzień“ (Gerichtstas) Drama in fünf 
Akten, von Leo Wiesenoer, das bisheı mit 
aussergewöhnlichem Erfolge bei stelis ausver- 
kauften Hause im städtischen Vulkstheater 
gegeben wurde, befiudet sich auch am Spiel- 
plan für die nächste Zeit u. z. für den 29. De- 
zember l. J. und für den 3., 5., 10. und 12, Jän- 
ner 1918. 


Kammermusikabende des Musik-institutes, Wie 
alljährlich, so werden auch in dieser Saison 
Kaminermusikabende veranstaltet. An sämtlichen 
Freilagen des nächsten Monats giebt der be- 
kannie Musik.r Herr Effenberzer-Sliwiiski, ein 
Schüler Raimuud’s von zur Mühlen, einen Lie- 
derzyklus, in, dm er in zorgfäl iger historischer 
Reihenfo ge Lieder aus der Zeit von Schubert 
bis Liszt zum Vortr. g bringen wird. Ausserdem 
weden iustrumentale Kainmerm .sikabende statt- 
‘ finden, die das Bild der h storischen Form und 
Harmonieentwickiung der ‚eweiligen Epochen 
vervollständigen werden. Der erste Abend (Pro- 
gramm: Frauz Schubert) findet Freilag den 
4. Janner, 8 Uhr abenas statt. Einirittss: rten 
für einzelve Konzerte zu K. 3.30 sowie Abonne. 
ments zu K, 13 20 sind in der Kanzlei des Musik- 
tnstituts Anuagasse 2, täglich von il’b.s 1 und 
von 4—6 Unr erhälllich, 


Dr. Daghileff stutzte, ging zu dem Gerichts- 
schreiber hinüber und bläiterte im Protokoll’ 
. Zuruck. Er fand, dass die Beschreibung des Stu- 
denten ziemlich genau imit der Schilderung des 
‚fremden Mannes übereinstimimte, welchen die 

Schusterfrau in der neunten Abendstunde vor 
der Haustür yesehlen haita. 

„Sagen Sie, Herr Meuzofi... hatte jener Herr 
Porotı einen Spazie:stoc« ?* | 

„Nein — ja — doch — ja, ja, Herr Unter- 
suchungsrichier.“ 

„Was ist nun richtig, Herr Menzoff? Ja oder 
nein? fcn habe Zeit, besinnen Sie sich ganz 
ruhig...“ 

„Als der Stuilent kam, sass ich im Kontor 
und habe nicht sehen können, ob er einen 
Spazierstock in der Hand hielt, Ich trat dann 
dort aus der Tür mit dem Glasfenster —“ Men- 
zuif z igte nach der Verbindungstür, die vor 
dem Geschäftsziimmer nach dem kleinen Kontor: 
raum nineinführtle — „um m:inem Herrn die 
Post zum Uuterschreiben zu geben, und da habe 
ica deutlieu gesehen, wie jener Herr Poroff einen 
Spazierstock, der au der Tur in der Ecke lehnte, 
ergiifi und damit hınausging,.“ 

„Sie haben das deuilich gesehen, Herr Men- 
zoif, ganz deut ich ?* 

Der Scureider be ahte. r 

„ie sagen, «dass jener Student einen aufge- 
regten Eindruck ımac.t:. Er forderte von Herra 
C vi .emenaogiou dringen. Geld. Geschai dies 
in einer ung.stümen A.t, etwa mit Druuungen 
verbuuden ?“* 


(Fortsetzung folgt.) 


Seite &. Krakau, Freitag 
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Spenden. 


Zu Fürsorgezwecken für jüdische Krierswaisen er- | 


legten heim Vorsitzenden dieses somera des k. k. Hof- 
rates Josef Sare: Je 5{0 Kronen: , Hirsch Herman, 
Dr. Landau Rafael, I’ngenannter Nm ar Tiles Samuel; 
300 Kronen: Bin.er D.; Je 200 Kronen: Freylich u. Kar- 
mel, Kamsler Herman, St. J. durch Dr. Thon, Direktor 
Ungar Albert; Je 100 Kronen: Ader Josef, Epstein Ta- 
deusz, Kamsler Herman, Klipper A. l, Kulka H., Dr. Lust- 
garten Ludwik, Metzner Ignacy, Nattel Henryk, Safrin 
Salomon, ware Józef, Seidenirau H. Singer Salomon, Steiner 
Arnold, Frau Dr. Warschauer Rozalia, Weinsberg Bertold, 
Zullmann Samuel; Je 60 Kronen: Fussmann Markus, 
Kenner Jan; Je 50 kronen: Abrahanıer I. Aheles Wil- 
helm, Better Jalöo, Dukler Salomon, Freund Fryderyk, 
Fromowicz M., Ganz u. Infeld, Jan Br. Göfz, Grünberg M., 
Heublum P. S., Frau Dr. Horowitz Karolina, Kahane Ch. 3., 


Familie Kanarek Eliasz, Kanarek Majer, Natın Katzner ! 


Söhne, Kohn Dawia, Dr. Laub Edward, Nussbaum P. u. A., 
Ohrenstein Brüder, Perlberger u. Schenker, Ing: Popper, 
Rucoir, Siödmak Leon, St. Edward, Zucker izak; Je 40 
Kronen: Landaul Chiel; Je 30 Kronen: Pelz Sina: Je 25 
Knenor: Bomtach’ u. Ortner, Eichhorn E., Eisen K. 
Grobfer Aloj-y, Dr. Hausman Julian, Jawornicki Józef, 
Macharski F., Poser A. l, Szerer Adolf, Zipper Herman; 


Je 20 Kronen: Dr, Aronsohn Samuel, Edel Hirsch u. Adolf, | 


Fischer J., Frommer Harry, Gottlieb äarol, Dr. G:üchut 
Bernard, Dr. Gruss Adolf, Haas u, Sılberberg Herzog lzy- 


dor, Jochnow:tz Gerson, Kaufman H. F., Kohn Jözet, Kroo i 


Herman, Dr. Landau Jan jun., Lauer Daniel, L#ndesdor- 
ier Joachim, Leistner Ch. F., Me’ sels Maurycy, Rose Adolf, 
Saltier Salomea, Schamrot Saul, Schaechter S., Spira Sa- 
muel, steinberg Józef, Dr. Steuermark Zygmunt, Strass- 
mann Samuel, Krediwverein für Handel und Gewerbe, 
Ungar Chaim; Je 15- Kronen: Horowitz Jakób, Isenberg 
Leon; Je 10 Kronen: A eksandrowiez Regina, Bandet 1 
Bertig Róża, Dr. Drobner Bolestaw, Fink Marya, Garten- 
berg Jóret, Gleitzman Wiktorya, Gottlieb S. D. Gross A. 
u. Sohn, Grünwald Wilhelm, Gumplowiez Henryk. Haller 
Emil, Jakobsohn Joachim, Kamsler Henryk, Kaufman 
Bernard, Kummandant des Gefangenenlagers, Feldpost 
Nr. 403, Dr. Krieger Herman, Dr. Lehrfreund Zygmunt, 
Löwenherz Róża, Liban Eliasz Liebling Wiktorya, Loria 
Szymon, Lusibader Salomon, Nussbaum Samuel, Rakower 
Józef, Weindling Löbel; Je 6 Kronen: Engländer M. 
Kon Ernestyna, Liebling Amalia; Je 5 Kronen: Borge- 


nicht K. L, Gronner Bernard, Haber Wilhelm, Korngold | 
Korngold Józef, "Landau S„ Spira; A. u, 5,’ 
Uderski Edward; Je 3 Kronen: Dr. Fischlowitz Leon, ; 


Karol, De, 


Kaulman Jözef. 


Dio „Krakaner Zeitung“ ist in allen Zeitungg- 


venstleisilen miai! 
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Seiner Majestät 
Ihrer | 


aus dem Verlag des 


Farbenkunstdruck Format 23X30 cm . 
Doppeitondruck Format 54X74 cm’. « 
Farbenkunstdruck Format 54X74 cm 


Der 
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Elesant eingerichietes 
Zimmer 

mit Beleuchtung und Badbenülzung ist für älte- 

ren Offizier oder Militärbeamten zu vermieien. 


Zu besichlisen zwischen 1 und 3 Uhr nachm,, 
Szlakgasse 4, Parterre rechts; 


kann auch Invalide sein, oder Buchkalterin, 
die auch selbständig die deutsche Korrespondenz 
führen köunie, sucht Holzgeschäft in K:akau. 

Offerten erbeten an die Administration dieses 
Blattes unter „Tüehtige Kratt.“ 


In das Haus jedes guten Ossterreichers gehören 
die offiziellen Bildnisse 


Majestät Kaiser Karl |, 
lajes tät Kaiserin Zita 


Kriegshilfsbüro des k. k. Ministeriums des Innern. 


In nachstehender Ausführung durch unsere aisia zu beziehen: 


gesamte Reinertrag fliesst dem Rotan 
dem Kriegsfürsorgeamt und dem Kriegskiifskureau zu. ’ 


Administration der „Krakauer Zeitung“, Dunsjewskigasse 5, Il, St, 


poopoppoooopocononocononoont 


28. Dezember. 


Vor drei Jahren, 


Fortgang der Offensive am linken Weichsel- 
! ufer. — Unbedeutende Grenzstrecken Bosniens, 
| der Herzevowina, Süddalmaliens, der schmale 
| Streifen Spizza-Budua und östlich der Drina- 
i strecke Foca-Visegrad vom Feinde besetzt. — 
| Feind iche Angriffe im Westen bei Nieuport, 
| dem Gehöft St. Geo:ges, Arras, südöstl. Verdun 
und bei Sennheim gescheiteri. — Erklärung 
lialiens betreifs Beseizung Vaionas. 
Vor zwei Jahren, 

Russ. Vorstösse an der Beresina, bei Czarto- 
| rysk und Beresiiany, wie auen Massenan;riife 
! nordöstl. Zaleszezyki und zwischen Pruih-und. 
| Waldzone nördi. Toporoutz blutig abgewiesen. 
` — Rückzug der Montenegriner nach Biji ca. — 
| Fort-chritte bei Kut-el-Amara und Seddil Bahr 
(Vardanellentiont). — Geschützkämpfe an der 
front; Rücknahme der indischen Truppen aus 
| Frankreich. 


Russische Vorstösse. an der Ostfront ebge- 
wiesen; im Gebirgsgebi«t Scsmozö aı-wac! sende 
Kämpfe. — Erbölte Kampftätiskeit im Meste- 
eanesci-Avschnitt, im Oituz- u. Putnatal; Sieg 
bei Rimnieul-Sarat und Durchbruch 
der feindi. Front; am Doiransee in Maze- 
donien augewiesener Angriff; Kampf vor Macin 
in der Dobrudscet’a. — Lebhafies Arlillerieieuer 
auf der Karsthochfläche,. — Flandrische und 
Somme-Front unter lebhaftem Feuer; grössere 
Lutikämpfe, 


1 

i : 

) ; Vor einem Jahre, 
| 

Í 


K. k. Nordbahndirektion in Wien. 


die Lieferung von 30 Stück Wasserslations- 
kesselu Type U k.k. Stb. zur Ausschreibung, 
welene in aer „Wiener Zeitung“, „Brünner Zei- 
tung“, im „Prager Amisblati* und in der „Trop- 
pauer Zeitung“ vom 28. Dezember 1917, "sowie 
im Verordnungsblatt für Eisenbahnen und Schif- 
ta i und im Lieferungsanzeiger veröffentlicht 
wird, * 


| 
| Seitens der k.k. Nordbehndirektion gelangt 
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Bureau-Anlagen 


booooooenoon 


Ei! Zentrale für Galizien, 
sukawina und König- 
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Kreuz, Telephon 1416, 
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Handsckuke 
Kapp:n 

und Ausrüsiungsgegensiände 

A. Bross, Krakau 


Floryaanskagasse 44 
| {beim Fiorianzitor)}.. ieil. 3288. 


Krakau, Sławkowska 36- 
{neben den Plantationsn) a 


Täglich von 


KONZERTE 


einer ungerischen Zgeunerkapelle Si 
unier Leteng des ausgezeichneten 1% 
Fast neue 


Ssüsten in €eiio, 
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sihd preiswert sof:rt abzu |] Ta: ogato u mimes. 


geben. Aniragen unter „Möne!” 
an die Adm. bis.27. Dezember. 
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Tiroleriront, — Känpfe an der ganzen West- iR 


| DIE DIREKTION 
H — a 


EN 


WIGEUNER-PRIMAS I 
ROT JANEZ. Hy 


Spielplan des $t tadttheaters J. Słowacki 
Beginn 7 Uhr abends. 


Freitag, 28. Dezember 6 Uhr abends: „Betleem 
Polskie“, 2 

Samstag 29. Dezember: „Der Barbier von Se- 
villa”. 


Spielplan des Städtischen Volks -Theaters 
Beginn 128 Uhr abends. - 
Freitag, 28. Dezember: „Die schöne Helene“, 


Samstag, 29. Dezember, nachm.: „Gerichtstag“; 
abends: „Die Rose vou Stambul“, 


Wir liefern: 
Farbtängeer fr sämtliche Sthire'bmaschinensysteme 
Ka rtonpgapier (dohenpaxen in elln Famen 


, ‚Nartensystem) und Vestikalregistratur 
; Kartothek (Möbel und Mapzen) 
Vervielfäitisungsasparste mi Zuhehöre f 
5 (Wachspapier und Farbe) 


> Remington Schreibmaschinen-Gesellschaft m. h, HL 


Wien I, Franz Jaseis-Kai 15 u. 17. — Tel, 15510 u. 17596. 
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&. m. b. H. CEANU 
vis à vis Stadfihsater 


Täcuich KONZERT vÄGLIeH 
EINES ERSTÄLASSIGEN ENSEMBLES 


Begian an Wochentag2en 7 Uhr abends. 


Samsies, Sonn- und Feiertage NACHMITTAGS- 
KONZERTE von halb 5 bis 6 Uhr nachmittags. % 


Kapellmeister; Der bekannie Komponist L. KARLINSKY aus Wien, 
Avisos: un 

Am Syivesterbend spezielles 
KÜNSTLERISCHES PROGRAMM 


u nn. 
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Portier 


(schreibkundiger, deutsprechender 
Kriegsinvalider) mit guten Referenzen 


wird sofort aufgenemmen. 


K.u, k. Garnisonsgrossmenagewirtschaft 
des Mijl-Kmdos, Podgórze, Zabłocie 4, 
\ 


Verlag des Bibliogr ER ba Htuts in | 
I Leipzig und Wien 


Meyers Handlexikon | 


des allgemeinen Wissens. Sechste Aufiage. 
Annähersd 100 0: 0 Artikel und Verweisur gen auf i} 
1612 Seiten Text mit 12:y Abbildungen auf 8u Bi- || 

dertateln (davon 7 Farbandrucktati In), 32 Haupt- if- 
und4VNebenka ten, 3öselbs ändigen T. xibeilagen i 
und 30 statistischen Uebsısichlen. 2 Liebhaber- | 
H:lblederbände . . . 24 Mark | 


MeyersGeographis scher | 
Handatlas. 121 Haupt- u, 128 Neben- 


karten m.5 Textbeila:en | 
und alphabelischem Regi.ter aller auf cea Karten | 
und Plänen vorkommenden Namen. Vie te Auf- f 
lage. In Le.nen gebunden IS Mark. 


Verlagsankündiyungen kosten rei d. jede Buchhan a". 


Sıllalıy! 


Hecht da Kessel 


RE 7° Drubarıia Ara Ehe in Krakau. 


